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AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL DES REGIERUNGSRATES

DES. KANTONS SOLOTHURN

VOM.

. 30. März 1979 Nr.1698

. Die unterbreitet die Ort anu

( Zonenpian, Strassen— und i3aulinienplan, Baure1ement undEr

schliessungsreglement) zur Genehmigung. Die ffent1iche Auflage

nach den Bestimmungen des I3augesetzes ( 12..ff) erfolgte in der

Zeit vorn 27. Septeiber bis 26, Oktober 1976. Es gingen 43 Einselein

sprachen und eine Gerneinschaftseinsprache ein. Durch Verhandlungen

konnte der Gemeinderat die IIehrzahl der Einsprachen erledigen,

der Rest wurde abgewiesen. Sechs EinsprecherfUhrten hierauf

i3eschverde bei der Geneinceversilung, welche 5 escherdei ab—

wies und eine guthiess. Gegen den Entscheid der Gemeindeversariimlung

fUhren Beschwerde beiii Regierungsrat:

- Herr Hans iCser, Apperechweg 112, Ohererlinsbach, vertreten

durch Herrn Dr. St. i4Uller, Ftirsprech und Notar, Olten

— Herr •:T. ICser, ]]ankstr.sse 29 Obererlinsbach

— Herr Peter Meyer, Apperechweg 99, Ohererlinsbach;

— Herr Alois Pfister—Spitznagel, Vogel.reg 38, Obererlinsbach.

DrRgierun tstellt fest und zieht in Erwgi:

1.

Am 18. Oktober 1978 flihrten :ueaite des ]3au—Departementes mit den

i3eschwerdeführern und Vertretern der Einwohnergeneinde Ober—

erlinsbach einen Augenschein mit 3eschwerdeverhandlungon durch.

Einzelnen I1eschwerdeflihrern wurde nahegelegt, die Beschwerde

zurückzuziehen. Der Yimpfehlung kam allerdings niemand nach,

somit müssen alle Beschwerden entschieden werden.
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1 . DeschwerdevonHerrnW.K,Oberer1insbacb

Herr LT. Kser erhebt als Mi‘1iedderErbenepeinschaftKser

Arthur Beschwerde gegen die Iieueinzonung der Liegenschaft

iCser, die von ihm landwirtschaftlich genutzt wird. Die andern

GrundeigentUmer distanzieren sich von der [3eschwerdo. Bei einer

Erbeiieineinschaft kann ‘rtuadstz1ich nur die Gesamtheit der
„

Irben oder deren rechtissiger Veeter die der Gemeinschaft

zustehenden Rechte geltend achen (Tour/Picenoni, N. 52 if
zu

Art. 602 ZGD)0 Das Verwaltungsrechtspflegegesetz ( 12)

.. .
setzt für die Beschwerdebefugnis voraus, dass der Deschwerde

flihrer in einen jhi persönJ4ch zust.ehenden Recht betroffen 0
ist. Dies ist hier nicht der 1a11. Vqr. der Planungsmassnahme

der. Geieinde werden die. . Erbengemeinschaft in ihren Recht be

t‘offen, nicht aber die einzelnen Nitglieder der.-Erbenge

.. . .

neins.chaft, uf die Einzelbeschwerde das Herrn W. K.ser

kann deshalb nicht eingetreten werden. Herr K5.ser wird

seine AnsprUche gegenUber den andern Mitgliedern der Erben

gemeinschaft beimZivilrichter durchsetzen niUssen. Tenn

er JUleineigentürner wird und die Liegenschaft . als land

wirtschaftliches Gewerbe betreibt, so wird ihm das neue

]3augesetz ( 113) die Höglichkeit bieten, eine Auszonung

zu verlangen, welche gewährt werden iauss, wenn dadurch

für die Ortsplanung keine erheblichen Nachteile entstehen. Q
Entsprechend dem Ausgang des-.Verfahrens.:hat der4eschwerde

flihrer eine EntscheidgelyLihr von Fr. 1OO.— zu bezahlen, die

mit den Kostenvorschuss verrechnet wird.

2. Beschwerde von Her±‘i Hans iCiser, vortreten durch Herrn

. Dr. St. P‘itil1errech und Notar Olten

a) Der Deschwerciefuhrer vrexidet sich gegen die Sciassenplanung

i nordost1ic‘ien unJ SLCLliCiOfl Bereich seines Grunc1stuc1es

GB Nr. 759.



. ..c. : 41s voa P;Lan :33etrottener Gnitc1eigener ist der ]3e—

‚
schwede-ftihz,er•.berechtigt, .Beschw?rde zu. erhebQ er be

sitzt die Legitimation. Auf die frist— und formgerecht
.*.CL. .:•: • . eingereichte Deschwerde ist einzutreten.

: •.

b) Der Beschwer4•ftl]arer macht geltend, die geplante Strasse

. ..
nehme keinerlei .. RÜckSicht auf die Topographie ‚ so dass

sie nur mit grossem Kgst9naufwand (Kunstbauten) vex‘

.
wirklicht werden könne. Die.:Strasse habe auch nur einen

1iim‚ wenn sie von der Gemeinde . Nipdererlinsbach abge—

nommen werde, was nicht sicher .sfl. E .geIe •4pht an,

Eigentumsbeschfln1pngen zu stat4r fUrbpaspen,
die kaum : Chancen kättezi ‚ je vQflflx!kiicht .. zu we4en. Die

geyLate •Str.tese I43e Zur . • d4ss das. Giundfltck

4es . •BeschwerdfUhrr . ganz erÄ)4cJ an Wørt minbüsse

und nicht mehr s.innvofl ausgenUtzt un4 erschlossen werden

köimQ. . •: • :. ::.•. .at . . • ..

c) Nach § 1 BauG s1,nd die Gemeinden ermlichtigt, das Bau—

planvärfahren &tufUhren, das a9s der Aufstellung von

Bauregleraenten ui Bebaiiungplänen bzw. . Aenderung von

Plänen und Regienienten besteht. Wie die Pläne und

Reglemente zu gestalten sind, wird im Baugesetz nicht
. •Ln.ailen Einzelheiten abschliessend..bestiramt, sondern

. ‘; weitgehend den Gemeinden überlassa Den Gemeinden steht

4;Lso auf . der&Gebiete der Raumplanung .ine recht er-
. liebliche Entscheidungsbefugnis zu; sit:sind im Planver—
. fliren gnindsätzlic1: autonom. Daran .verszag: dieiWataache

. . ..
nichts zu ändezn,• • dass .4ie Pläne durck:daa Regitiruflgsrat

genehmigt, wer4ew.müssøn. 1w regierungazttIiohen ße
. . werden dis Plilne autRchflssigkeit

.. .. . : und auf ‘w]4f1.z3ert..Vnangemessenheit“ • UberprUt. Eine
..

1qua1ifiziert .itJnengernesaenheit“ besteht ‚ flbn;vora•

Standpunkt .øiuer geørdaten.. und zweckmttssigen Pitinung

aus betrapbtet‚..di;.vozt;.einer : Gemeinde böschlossene

:: ‘t:t•i:.. .“‘: Ltf:.•t. . )
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Pßnung in schwerwiegender Weise gegen objektive und all.-.

Leneln aner1canne Crucic1sa bze der Planunb verstosst.

Die Planung der Strassenführung im Gebiet des Deschwerde

fLihrers hat auf den bestehenden Weg in Niedererlinsbach,

auf die bestehende Strasse mi ‘Hohrain und auf die Topo

graphie RL1CkSjC1‘it zu nehnen und nuss eine sinnvolle Er--.

schliessung des I3augehietes erniöglichen. Die “Schlangen.

linien der Strasen erLeben sich aus der im südlichen

Bereich der ]3eschwerdeliegenschaft vorgesehenen Strassen.—

kreuzung. Eine gerade Strassenführung wUrde zu schleifenden 0
Einmündungen in die Kreuzung führen, was aus Sicherheits

gründen nicht angeht A der Sicht der Planung kann die

von der Gemeinde gewählte Linienführung mit sachlichen

Gründen vertretenwerden. Auch wenn diese nicht als die

idealste erscheint, kann sie jedenfalls nicht-als

qualifiziert unangemessen“ bezeichnet werden. Sie ver-.

bindet die bestehenden Anschlusspunkte in hiedererlins—

bach und . im Hohrain ‚ nimmt Rticksicht auf di rrape

und eriiolichu sinnvolle 3autiofen und eixie den Sicher.--

heitsvorschriften entsprechende Kreuzung ohne schleifende

Eintindungen. .

Der Einwand des Deschrdführers wegen des grossen ICosten 0
aufwandes ist bei objektiver i3etrachtung unzutreffend.

Der Kostenaufwand dürfte im üblichen Rahmen für Er

schliessungsstrasseh iii Hanggebiet bleiben. Die..Ver.—

bindung nach Niedererlinsbach ist gewährleistet. Die

Nachbargeineinde sieht nämlich vor, den Anschluss dieser

Strasse in ihreinPlansicherzustellen. Dies müsste der

Regierungsrat imGezehmigungsverfahren ernss § 9 ]3auG

sogar verlangen, die Gemeinde Niedererlinshach hat

gegen die Stra.enpliungii Grenzhereich zu Nieder--.

erlinsbach keine Einwände erhöben. Sie • wird nun für

einen •zweckmssienAnsohluss zu särgen haben. Die

Zweifel an der Realisierung der Strasse erscheinen nicht



als belegt. Zusamen rit der weiter westlich geplanten

Strasse erschliesst die angefochtene Strasse das Grund—

stuck des escnuerdefuhrers. Eine weruere Verschebun

c1es Kreuzunspunktes .JCi1 SUCLen ‘J rc]e zu einer utige—

nuenden ]]autie.Ce aui der egenuborliee.ciden Seite Luhren

. . und ist deshalb nicht sinnvoll. Der Einwand des Beschwerde—

flihrers wegen der 7ertverrinderung ist in Schtzungs—

verfahren zu beurteilen.

Die J3eschrerde ist somit abzuweisei‘i. Entsprechend dem

Ausgang des Verfahrens.hat der Beschwerde±‘Uhrer eine

Entscheidgebtihr von Fr. 150.—- zu bezahlen, die mit dem

ICostenvorscl‘iuss verrechnet wird.

3 . yerQpereriinsbach

. a) Herr.Pe.teri‘ieyer wendet sich gegen die geplante Strasse

. übeisein Grundstuck GB Nr. 787 und verlangt eine Teil.—
auszonung, .um die endgültige Planung der Strasse einer

. späteren. Dringlichkeit und einen .spteren Konzept zu

uherlassen. Das oborholD der eplanben Scrasse gelegene

Gebiet soll aus der Eauzone herausenommen, das unter—
. halb gelegene Gebiet könne von unten erschlossen werden.

Die.:.vorgesehene Strassenftihrung sei wilikUrlich und

.
unzweckmbssig. E5 Bei nicht:tiblich, einem EigentUmer

.. ..

: 6 a Gartenland wgzunehmen n das angrenzende Land—

:. ‘. wirtschaftsland (jetzt Bauland) zu erschliessen. Es

: • . liege zudem keine. Garantie von der Nachbargeneinde

vor, dieseStrasse weiterzufihren., Auch aus finanziellen

.. Griinden. sei auf die. Plang einer so kostspieligen

Strasse in.:.die.seri .coupi.erten und steilen Gelände zu

verzichten. Die L3ung sei im. Zusammenhang.mit der

Einzonung des ChUrstiigebietes ZU suchen.



b) Tie bereits unter 1.2. festgestellt, besitzt der Re.

gierungsrat keine urnfas sende iognitionsbefugnis in P1an

verfahren. Die Ortsp1antu gehirt grtmc1stz1ich in den

autonomen Aufgabenbereich einer Gernemdc Zur iugabe
einer geordneten Ortsplariung gehört es, die Ersch1iessun
des Daugebietes mit bifentlichen Strassen planlich. sicher

zustellen. Wenn ein Gebiet der P)auzone zugetei1t.wird,

muss auch dessen Erschliessung aufgezeigt werden. Der

Entscheid tfler eine Einzonung eines Gebietes liegt grund—

sätzlich im Ermessensbereich.- einer Gemeinde und hängt

von deren Planungskonzept ab. Iu vorliegenden Fall er

gibt sich die Zonenaigrenzung ii Bereich des Descl‘ivrerde—

grundstUckes aus defr. Erschliessungskonzept. Das Aprerech—

gebiet soll durch mehr oder weniger parallel zum Hang

verlaufende Strassen • erschlossen werden. Dabei ist es

vorn Standpunkt der Planung aus betrachtet sinnvoll und

zweckmässig, die Strassenflilarung bzw. die Zonenab—

grenzung so zu wahlen, • dass beidseits einer Strasse eine
.‘ .

]3autiefe erschlossen wird, damit die Erschliessungskosten

auf ein möglichst grosses Gebiet Uberilzt werden k5nnen.

Das von der Gemeinde i]ereiche des t2AppercchT gewählte

Erschli es sunskonzent und dariit die getroffene. Zonen—

abgrenzung iassen. s ich nit Grtnden einer zweckiLiss igen

Planung vertreten. Die Strassenfllhrung geht von der be—

stehenden Strasse aus und berUcksichtigt den Anschluss

in Niedererlinsbach. Ihre Lage ist aus topographischen

GrUnden weitgehend bestii:t. Die Strasse ist geeignet,

beidseits eine Dautiee zu erschliessen, Somit können

weder die Strassenflürung noch die damit verbundene

Zonenabgrenzun als “ qualifiziert unangemessent? be—

zeichnet werden. Dies liogt im Erlessen der Gemeinde.

Auch von WillkUr kann keine Lede sein, denn die vorne—

sehene Strassenführung tuid damit die gewählte Zonenab—

grenzung lassen sich mit objektiven Gründen der Planung



vertreten.. Ob. die von. der Gemeinde. gewhIte L5sung auch

die zweckm1ssigste oder finanziell günstigste darstellt,

:•‘

ist fUr den Entscheid des Regierungsrates unerheblich.

Die Autonoi:ie der.. Geneinde im Planverf.ahren verbietet es

dera Regierungsrat, : einer Gereinc1e von nehreren öglichen

L3sungen die zweckmässigste oder billigste vorzuschreiben,

wenn die geirählte Lösung siph sachlich vertreten lasst.

Im Ubrigen bringt auia der Vorschlag des Deschwerde

führers wesentliche iTachteile Der bestehende, vdn unten

zuflilrende Weg weist eine Ifeigung von 18 ‚ im oberen

.‚

Teil sogar 25 % auf und ist damit als Erschliessungs—

‘ -‘

trasse eindeuti.r ungeeignet. Die ‘JeiterfUhrurig der
. - : .

“ChUrstlistrase hatte eine tmervinschte Neueinzonung
.. ..

zur Folge und ware auch zu steil. Tas den Anschluss der

Strasse auf dem Gemeindegebiet vo Niede±erlinshach be—

trifft, kann auf die Iusiuhrungen urrcer I,2.c. verwiesen

werden. .

Die ]3eschwerde von ierrn Meyer ist somit ibzulehnen.

Entsprechend dem Ausgang des Verfahrens..].t dieser eine

EntscheidgebUhr von Fr. l5O.—— zu bezahlen. Der Kosten—

vorschuss ist zu verrechnen.

4 •

ecigercie vonHerrnAloia

a) Herr Pfister bekdmpft‘iisiner l3eschwerde die bei

seinem GrundstUck geplante Strassedie nach seiner

Meinung den Dau— und Geratisegarten in unzulLssiger Weise

durchschneide und bei seinei Haus vorbeifUhre (gemeint

ist. offensichtlich zu nahe) .. . . .

b) Die Gemeinde beantrt, . die Deschwerde abzuweisen. Es

wird darauf hingewisn, dass diese Strasse Dauland in

der 2. Etappe erch1iese nd somit nur erstellt werdG,

wenn in diesen Cebiet Land uberbau werde. I ubrigen

müsste vor dem Lau der Strasse eine Laulandumlegung

durchgeführt werden.



_
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:C) We1ereits oben unter 1.2. festgestellt, ist die Ge—

:‘ ‘• ‘meinde in der Planung ‘rundsbtziicia autonoLl. Sie hat das
...P1anugskonzept zu hestinneri. Dazu geh6rt auch ein Er—

. . schiiessungskonzept. I vorliegenden Fall wurde die
‚ . ‘ Linienflihrung der untrittenen Vogelbergstrasse so ge—

. . wihIt, dass zwischen dieser und der weiter talseits ge—
‚

legenen Strasse zwei ]3autiefen entstehen. Das ist grund—

&ftzlich richtig. IriDereiche der Liegenschaft des Dc—

:.; •

schwerdeftihrers hUt.. die geplante Strasse den t5Lblichen
‘ S

]3aulinienabstand ein.. Vorn StanUpunkt. der Planung aus be—

trachtet liegt diese Strasse ricb.tig. Ohne Durchschneidung Q
ganzer Parzellen kann in dieseinkleinparzellierten Ge—

hieb keine btrasse eplanb rerden. Doch hu c1er Geeinde—

rat eine flaulauuleung zueicberc, wenn die Strasse

Lebau i: wirc1 (vgl Schreiben der Einwohnergeiiaeine vorn

25.4.1978), sodass die durch die Strasse entstehende

Belastung auf das ganze zu erschliessende Gebiet gleich—

rnissig verteilt wird. Die Strasse ist fUr die rschliessung

dieses.J3augebietes: notwendig und kann nicht weggelassen

werden, Ihre Lage..ist durch das Erschliessungskonzept

gegeben, das iu Errnessensbereich der Gerneinde liegt

und :ut objektiven Gründen der Planung vertreten werden

kann. Die Beschwerde ist deshcih abzuweisen. Entsprechend Q
.. .; .: Pusg.ang des Verfahreps i•t er.

Entscheidgehühr von.Fr.;l5O zu bezahlen. Der ge—

leistete ..Kostenvorschuss wird verrechnet.

‚. ‚ . .. II.. ‚ . . .. . .

Die Gerne indeversarnulung hat iu Plangenehmigungs— und De s chwerde—

verfahren die Beschwei‘cle von Herrn von Arx gegen die Strassen—

ftihrung irfl Eodenacker gutgeheissen. Diese Beschwerde ver—

larigce, dass i‘ TDoc1enackcr der alte Zonenplan und die darin

enthaltene Stras s enfUhrung im Gebiet “]]odenacker beibehalten

werde. Diese von der Geeindeversarnmlung beschlossene Plan—



9.

anclerun konn jecloc aus forie11en Gruncien nich genehnic

vrerden. • WOhl ist die •Gemo.ind.eversarm;1ung berechtigt, Aenderungen

ani aufg‘eieten Plan zubeschliessen. Doch nuss die Aenderung

im Verfahren nach dem Daugesetz öffentlich aufgelegt werden,
-

wenn‘e sich m wesentliche Aenderungen gegenUher dem aufge.—

1egtn P1anhatde1t (vgl0 i‘iitte•ilungsblatt i!r. 24, 1976, 8. 17).

Der i3ech1us s der Geine indevrsami]lung ist de shalb dahingehend

zu interpretieren, dass das vorgelegte Konzept nicht genehi!dgt

ist und der Gemeinderat eine Verwirklichung des IConzeptes ge

in:iss altem Zonenplan anzustreben hat. Diese Planung muss jedoch

neu aufgelegt werden und die erforderlichen Genehmigungs in

stanzenclurchlaufen, um rechtskräftig zu werden. IJis zu diesel]

Zeitpunkt besteht Uber das umstrittene Gebiet des “Dodenackerstt

UherhaulDt keine Planung, folglich kann ‘hier zur Zeit nicht ge

baut werden. Lin a11fa11ios 3Daugesuch ware bis zuii Entscheic?

uber die neue Planung zu sisbieren. Das von c1er Ceneiigun

ausLenoinene Cebiet iii hDoc1enckertf ist iii ]JebauungsplDn ent

sprechend c1arzus bellen.

Gegen das durch Mehrheitsbeschiuss der Geineindeversainmlung

zustande gekommene Planungskonzept im Gebiet 3odenacker“ s mcl

aber auch inaterielleVörhehalte zu machen. Nach den heutigen

Er1enntnissenund Grundsätzen der Planung muss dieses Konzept

als tqualifiziert unanenesen bezeichnet werden unc1 honnue

VOil Reierungsrat nicht eneh it weraen. Die nach (1er alten

PlDnun&, voreseaene inni‘idtu-i in c1ie Kantonsscrasse isc usser

orc1entlicn ut,rsichtIic1i und us Gründen der Verke)irssicber..

Iieit aicht zu verantworten. Die Strasse wurc]e nicht nur in

einen sehr sprizen Tinkel in c‘ie Kanconsstrasse einnuncien,

sondern vLtrde auch in Kolikt eraten zu der bestehenden Ein—

mündung der t!ChruttgasseT • Der Gemeind wird deshalb empfohlen,

in Zusammenarbeit mit dem kantonalen Tiefbauamt nach einer

andern Lösung zu suchen und eine Planung nach altem Zonenplan

aufzugeben.
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Zum Ubrigen‚.. -Tei1 des. .]3ebauungsplanes sind keine I3erierlauigen

r arlZUbriflgQfl. •Ini bereinigten pian ist einzig noch der Peri:eter

des i3augebietes darzustellen, der mit der Zonenabgrenzung Uber

tmt. . IUCi1 die Legende .zuu Pebauungsp1an ist mit dem 1-Im..-

weis auf die ]3auliriion zu:erinzen,:‘damit keine Missverstandnisse

entstehen.: Diese be iden Hirweise bilden keine neuerungen oder

Ahinderungen des Planes ‚ sondern lediglich der Rechtssicher

heit dienende VerdeuUic1aungn und können des1a1b vorn Re.—

gierungsrat angeordnet werden. . . . . . .

.-. . ::.. . . .. III.. •
f ...

Gleichzeitig mit de,neu.en Deiauungsp1an will die GeLeincl.e auch

in eus Baurcg1eiient sowie ein Ersch1iesstmgsreg1erient in

Kraft .etzen. Diese Rej1enente. . sind . Vorn Kanton im Jahre 1976

vorgeprUft worden. DaraIs. waren jedoch wesentliche Neuerungen

cis neuen kai-rt;. Daurechtsnoch nicht bekannt, da diese zum Teil

erst in der parlamentarischen Deratung vorgenommen worden sind.

Es ltsst sich deshalb nicht verneiden, dass nach dem Inkraft

treten des neuen kantonalen Rechts, diese Regletaente auf die

Uobereinstirmnung aufdas neue kantonale Recht Uberprtift und

in einigen Punkten angepasst werden tissen.

Whrenc1 des Genehnigungsverfahrens hat die Genieinde im Zusnen 0
hang :t]it der Einflihrung des Peri:eters flur Wasserversorgungs

anlagen das Erschlies sungsreglenent erginzt bzw . abgeändert.

Gegenstand der ‚ Cnei‘inigung:De _in JJrs chi-essungsr.eg1ei2ent bildet

deshalb das Erschliessunsrelenea ‚ dDs von der C e einc1ever

sammlung am 19. Mai 1978 bech1ossen worden ist ijt den von

der, Gemeindeversarm:iiung a:a 16.. Oktober 1978 genehmigten

Abänderungen bzw. Ergänzungen. . ... .. .
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Es•• w±r‘d . .:.

:. ... z. ....:

beschlossen:

1. •lDie Ortsplanung dtr Einwolmergeueincle Ohererlinsbach, uin

Lassend den allgemeinen Dehauunßsplan (Zonenpian und Strassen.

uicL I3aulinienplan) ‚ das flaure1ement sowie das ErschIiessungs-

reglement werdn genehrigt,. ausgeno!!nen das (ebiet des Boden

ackers.

2.. Auf die I3escliwerde von herrn W. Kser, Apperechweg 112,

Obererlinsbach ‚ wird nicht e ingetreten . Der Des chwerdefUhrer

hat eine EntscheidgeiDUhr von Fr. 1OO.— zu bezahlen, die nit

dem geleisteten Kostenvorschuss verrechnet wird,

3. Die Beschwerde von Herrn H, kLs, Obererliibch, vor—

treten durch Herrn Dr. St. flUller, Ftirsprech und Notar, Olten,

wird abgewiesen..iDer Deschwerdeführer hat eine Entscheidge—

bühr von Fr. 150.—--- zu bezahlen. Der Kostenvorschuss von

Fr. 1OO.--— wird verrechnet,

4. Die Beschwerde von Herrn Peter eyer, ApperechQg99, Ober—

erlinsbach, wird abgewiesene Der Deschwerdeflihrer hat eine

EntscheidgebUhr von Fr. 150.—— zu bezahlen, die mit deu

I‘ostenvorschuss verrechnet wird.

5. Die Beschwerde von Herrn!lois Pfister, Vogelberg 8, Ober—

erlinsbach, wird abgewiesene Der Deschwerdeführer hat eine

Enbscheidgebuhr von 1r 150.—— zu bezahlen. Der Kosieavcr—

schuss wird verrech-iot,

6. Dem Amt für Rauinplanun(; s-ind bis spätestens 31. Juli 1979

noch vier bereinigte Planstze, wovon ein Exeuplar auf Lein—

wand aufgezogen,. sowie drei bereinigte Exeupiare des I3au—

und Erschliessungsregleuentes zuzustellen. Diö Pläe.tnd

Regleuente sind mit dem Genehiiguxgsverm:erk der Gmeinde

zu versehen.
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7. Die Geneincle Ohereriinsbach wird verhalten, da L;enorel1.e

Kana1isationsproje1t (CTK2) unter EerUcksichti;tug der neuen

Ortsplanung zu Uberarbeiten und dm Amt flur Jasserwirtschaft

bis .spbestens . .31. iIrz 1980 zur Vorprtifung tuid CTene11iiigung

... z . einzureichen. : •

8. J ile Plane, die ]er neuen Ortsploun ric1ersprecnen sind
‘,

auf‘ehoben, insbesondere der Teilbebauungsplan tf:::o11rcint,

RR]3 Hr. 1108 von 27.2.1948 und der Zonenplan, RRJ] ]r. 2407

VOLl 10.5.1957. . ..

. 0

Kostenrechnun ]3eschwerdefUhrer:

Herr 7. KLiser:

EntscheidgebUhr Fr l00--

.1. Kostenvorschuss Fr.

Herr Dr. Ilüller:. . .

Entscheidgebtihr:.. ..... .. Fr. 15Q.——

.1. ICöstenvorschuss .

H • ICser Fr ‚ 100

Fr. 5Ö.—- RE

Herr PeterJ‘iy.•

Entsche idgebtihr

.1. Kostenvorschuss

0

Fr

Fr. 150..-

herr. Alois Pfister: ...
•. .

....- .... ::

‚ . .. .. ..
*. . . ... —‚

En:sche.i.dg.ebuhr ‚. • • :J £.: . ..:. .. .j

.1. Kostenvorschuss ‘:. : Fr.

Fr. 50.- RE
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Genehrigungsgebtilir : Fr 5OO-

Pub1ikatioiskosten FrIf..- (Staatskanzlei Nr . ) RE

Fr. 518.-.
========= Der Etaatsschreiber:

‘ ‘\/ L••

flauDeparteinent (2) Ty

.[iiit für Raumplanung ( 3 ) ‚ iktenund1‘n.P1an

Kant. Finanzverwaltung (2)

Kant. Tie±‘bauaut (2)

Int fLir ‘Tasserwirtschaft (2)

Antsclireiberei O1tenGösgen, 4600 Olten, uitl ren. Plan jfo1t

____

Kreisbauant II, 4600 Olten,

Sekretariat der Katasterschatzung (2)

niiiannaint der EG, 5016 Obererlinsbach (3) EINSCHREIBEN

Eaukomriission der 1G, 5016 Obereriinshach (2).-

Hrn. Dr. Müller, Ftirsprech und Notar, Ringstr. 4, 4600 Olten,
- .- - EIHSCHPEIBEiI

Hrn Kiser, Bankstr. 29, Obererlinsbach, EIITSCHREIBEI\I

Hrn Peter Meyer, Apperechweg 99, Obererlinsbach, EINSCHREIBEN

Hrn Alois Pfister,Vogelberg 38 ‚ 5016 Obererlinsbach

Publikation Amtsblatt: Die Ortsplanung (aligeneiner I3ebauungs-

plan, Baureglenent, Erschliessungs

reglement) der Einwobnergeueinde Ober

erlinsbach wird genehuigt,



0
0


